
Vorwort
Spuren	an	der	Haut	und	wie

man	sie	liest

Sie	ist	knapp	zwei	Quadratmeter
groß	und	umhüllt	alles,	was	wir	in
uns	tragen.	Die	Haut	ist	unsere
Verbindung	zur	Außenwelt.	Unsere
Antenne.	Sie	kann	senden	und
empfangen,	und	sie	füttert	unsere
Sinne.	Sie	ist	ein	Objekt	der
Begierde,	unsere	Grenzschicht,	ein
faszinierendes	Gefäß,	in	dem	unser
Leben	steckt	–	und	zugleich	ein
gigantisches	Biotop	für	Bakterien,



Pilze,	Viren	und	Parasiten.
Wie	wichtig	die	Haut	für	uns	ist,

verrät	unsere	Sprache.	Es	gibt	Tage,
da	fühlt	man	sich	»nicht	wohl	in
seiner	Haut«,	manchmal	ist	es	sogar
»zum	Aus-der-Haut-Fahren«.	Im	Job
braucht	man	ein	»dickes	Fell«	–	wer
mit	Kritik	Schwierigkeiten	hat,	ist
einfach	zu	»dünnhäutig«.	Der	eine
sagt	beim	Anblick	einer	großen
Spinne:	»Das	juckt	mich	nicht«,	der
andere	wird	bei	diesem	Anblick	vor
Schreck	»ganz	blass«	und	kann	mit
seiner	Angst	einfach	»nicht	aus
seiner	Haut«	und	flüchtet	entsetzt,
um	»seine	Haut	zu	retten«.
Trotzdem	wissen	die	wenigsten,	was
die	Haut	eigentlich	ist,	wie	sie



funktioniert	und	vor	allem:	wie	viele
lebenswichtige	Aufgaben	sie	für	uns
übernimmt.
Zunächst	einmal	schützt	uns	die

Haut	wie	eine	Backsteinmauer	mit
Säurebeschichtung	vor	gefährlichen
Eindringlingen,	zum	Beispiel	vor
Krankheitserregern,	Giften	und
Allergenen.	Gleichzeitig	ist	sie	die
körpereigene	Klimaanlage,	die	uns
davor	bewahrt,	zu	überhitzen,
auszukühlen	oder	zu	viel	Wasser	zu
verdunsten	und	somit
auszutrocknen.
Damit	es	der	Haut	gelingt,	uns	vor

all	diesen	Gefahren	zu	schützen,
steht	sie	permanent	in	Kontakt	mit
unserer	Umwelt:	Sie	misst	die



Temperatur,	leitet	alle	möglichen
Flüssigkeiten	und	Sekrete	nach
draußen,	nimmt	Licht	auf	und
wandelt	es	in	Wärme	um.	Außerdem
erforscht	sie	durch	ihre	Sinneszellen,
Härchen	und	die	rund	2500
Rezeptoren	pro	Quadratzentimeter
auf	unseren	Fingerkuppen,	ob	es
windig,	kalt	oder	trocken	ist,	ob	sich
ein	Gegenstand	rauh	oder	glatt,
weich	oder	hart,	spitz	oder	stumpf
anfühlt.	Und	neuesten	Forschungen
zufolge	kann	die	Haut	sogar	riechen
und	hören.
Aber	das	ist	längst	nicht	alles.

Über	die	Haut	treten	wir	nicht	nur
mit	der	Umwelt,	sondern	auch	mit
anderen	Menschen	in	Kontakt.



Wussten	Sie,	dass	die	Botschaften
der	Haut	entscheidend	dafür	sind,
welchen	Partner	wir	wählen?	Der
Hautgeschmack	variiert	von	Mensch
zu	Mensch,	und	die	Duftnote	lockt
nur	den,	der	zu	einem	passt.	Denn
die	Natur	strebt	an,	dass	sich	unser
Erbgut	möglichst	gut	vermischt,
damit	wir	gesunde,	robuste
Nachkommen	zeugen.	Wenn	also
zwei	unterschiedliche	Hauttypen
aufeinandertreffen,	verspricht	das	im
Falle	der	Zeugung	von	Nachkommen
eine	vorteilhafte	Vermischung	der
Gene.	Und	hier	liegt	sogar	eine
politische	Botschaft	verborgen:	Die
Haut	kennt	keinen	Rassismus,	sie
sucht	geradezu	nach	genetisch


